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EINLEITUNG 

Mit Glauben und Wissen wird die Neubearbeitung von Stu­
dienausgaben der Texte Hegels in der Philosophischen Bi­
bliothek weitergeführt1; als Jenaer Kritische Schriften (III) 
schließt vorliegender Band zugleich die Präsentation der 
ersten im Druck erschienenen Schriften Hegels aus der Je­
naer Zeit in der Reihe der Studientexte der Philosophi­
schen Bibliothek ab. 

I 

Glauben und Wissen erschien Mitte Juli 1802 im Verlag 
Cotta in Tübingen als erstes Heft von Band II des von He­
gel und Schelling herausgegebenen und allein geschriebe­
nen Kritischen Journals der Philosophie2 • In diesem verwirk­
licht Hegel, was er sich am Schluß der Vorerinnerung der 
Differenzschrift, seiner ersten philosophischen Veröffen tli­
chung, als nächste Aufgabe vorgenommen hatte: „Einfge 
der interessantem dieser Gegenstände werden sonst noch 

' Bisher liegen vor: 
Jenaer Kritische Schriften (I). Band 319a. 1979. 
Jenaer Kritische Schriften (II). Band 319b. 1983. 
Jenaer Systementwürfe (II). Band 332. 1982. 
Wissenschaft der Logik. Erster Band. Die Lehre vom Sein (1812). 
Band 375. 1986. 

2 Zum Kritischen Journal vgl. Jenaer Kritische Schriften (!!); 
S. VII-XVII (dort auch die weiteren Journal-Arbeiten Hegels) so­
wie, ausführlicher, Gesammelte Werke, hrsg. i. Auftr. der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft, Bd. 4: Jenaer Kritische Schriften. Hamburg 
1968. S. 529-549, zu Glauben und Wissen insbesondere S. 531 und 
538f. 
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eine größere Ausführung erhalten." Diese ,Gegenstände' 
beziehen sich auf das, was Hegel zum Teil im ersten Ab­
schnitt der Differenzschrift unter der überschrift „Man· 
cherlei Formen, die bei dem jetzigen Philosophieren vor· · 
kommen", behandelt hatte3 : das Verhältnis von Reflexion 
und gesundem Menschenverstand4 , die Bedeutung des 
Skeptizismus und sein Verhältnis zur Philosophie5 , die ein­
gehende Auseinandersetzung mit Kants una Fichtes prakti­
scher Philosophie6 und insbesondere die Stellung der Re­
flexion 7 innerhalb der Aufgabe der Philosophie, die Ein­
sicht in die geschichtliche Konstellation der Entzweiung 
des Lebensganzen für den Ansatz einer Philosophie, die ihr 
Sein im Absoluten hat. 

Wissen ist in der Differenzschrift die „bewußte Identität 
des Endlichen und der Unendlichkeit, die Vereinigung bei­
der Welten, der sinnlichen und der intellektuellen, der not­
wendigen und der freien, im Bewußtsein"8 ; Glauben heißt 
dort das „Verhältnis oder Beziehung der Beschränktheit 
auf das Absolute, in welcher Beziehung nur die Entgegen­
setzung im Bewußtsein, hingegen über die Identität eine 
völlige Bewußtlosigkeit vorhanden ist", er „drückt nicht 
das Synthetische des Gefühls oder der Anschauung aus, er 

3 Differenz des Fichteschen und Schellingschen Systems der Phi· 
losophie (= Differenzschrift), in: G.W.F. Hegel, Jenaer Kritische 
Schriften (!). Philosophische Bibliothek Band 319a. Hamburg 
1979. S. 5, 6-39 sowie 116. 

4 Vgl. die Rezension Wie der gemeine Menschenverstand die Phi· 
losophie nehme - dargestellt an den Werken des Herrn Krug im Kri· 
tischen Journal; in: G.W.F. Hegel, Jenaer Kritische Schriften (II). 
Philosophische Bibliothek Band 319b, Hamburg 1983, S. 16ff. 

' Vgl. den Aufsatz Verhältnis des Skeptizismus zur Philosophie, „. 
ebd. S. 34ff. (Siehe Schluß der Differenzschrift.) 

' Vgl. den Aufsatz Ober die wissenschaftlichen Behandlungsarten 
des Naturrechts „. ebd„ S. 90ff. 

• 7 Vgl. den Abschnitt Reflexion als Instrument des Philosophie­
rens in der Differenzschrift, in: G.W.F. Hegel, Jenaer Kritische 
Schriften(!). Philosophische Bibliothek Band 319a. Hamburg 1979. 
s. 15ff. 

' A.a.O., S. 17f. 
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ist ein Verhältnis der Reflexion zum Absoluten" 9 • Hegel 
greift hier im Beginn seines eigentlichen Philosophierens 
eine Problematik auf, die ihn bereits gegen Ende seiner 
Frankfurter Zeit maßgeblich beschäftigt hatte 10 • 

Hegel war für die eindringliche Auseinandersetzung mit 
der Thematik seines umfänglichsten Aufsatzes im Kriti­
schen Journal gut gerüstet; er sah in ihrer Ausarbeitung als 
Kritik zugleich eine notwendige Bedingung für den konkre­
ten Ansatz seiner eigenen Systemphilosophie, wie der 
Schluß von Glauben und Wissen klar ausspricht 11 • 

Es ist nicht ohne weiteres einsichtig, warum Hegel eine 
Auseinandersetzung mit den bedeutendsten Vertretern der, 
wie er es nennt, Reflexions-Kultur der neueren Zeit, Kant, 
Jacobi und Fichte, unter den Titel Glauben und Wissen 
stellt. Verständlich wird dies nur, wenn man die Hegelsche 
Grundbestimmung der Philosophie zugrunde legt, die im 
Schicksal der Zeit festgewordenen Gegensätze und Fixie­
rungen denkend aufzuheben und Gott bzw. das Absolute 
zu erkennen. Der Titel Glauben und Wissen zeigt so un­
mißverständlich den Ort der Auseinandersetzung mit dem 
neuzeitlichen Idealismus des Endlichen an; „Idealismus des 
Endlichen" 12 ist Hegels Name für die reflexionsbestimmte 
neuzeitliche Philosophie der Subjektivität und des Selbst­
bewußtseins seit Descartes13 • Dieser Ort ist schon ursprüng­
lich ein anderer als derjenige, der durch die transzendentale 
Fragestellung nach den Bedingungen der Möglichkeit des 
Erkennens einer endlichen menschlichen Vernunft („Wie 
sind synthetische Urteile a priori möglich?") gekennzeich­
net ist. Es ist der Ort von Religion als „Erhebung des Men-

• A.a.O., S. 22. 
10 Vgl. Hegels theologische Jugendschriften. Hrsg. v. Herman 

Nohl. Tübingen 1907. Insbes. S. 31 lff. 
11 Vgl. unten S. 132,20-133,15. 
12 Vgl. unten S. ll,16f. 
13 Vgl. Hegels Einleitung zum Kritischen Journal: über das We­

sen der philosophischen Kritik überhaupt, und ihr Verhältnis zum 
gegenwärtigen Zustand der Philosophie insbesondere, in: Jenaer Kri­
tische Schriften (II). Philosophische Bibliothek Band 319b. Ham­
burg 1983. S. lff., insbes. S. 13f. („Sonst, wenn man will „."). 
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sehen vom endlichen Leben zum -unendlichen Le­
ben" 14 in einer forElegel v01n (dm- '.Dbermaoht ·der !Refilexion 
bestimmten ,Zeit. Diese 'Dbermacht ;Öer !R.efilexi0n iist 'SO ;be­
stimmentl :ge.wm:den, rfiaß :'Sie inun ;audh .den ;aben Unter­
schied von wahrhaftem Glauben und philosophischem Er­
kennen zerstört, und beide, Glauben und Wissen, zu einem 
Reflexionsgegensatz - und das heißt für Hegel zu einer 
Entzweiungsgestalt des Absoluten - innerhalb des neuzeit­
lichen Denkens gemacht hat, wie es Kants programmati­
scher Satz aus der Vorrede zur zweiten Auflage der Kritik 
der reinen Vernunft ausspricht: .,;Ich mußte also •.das Wis­
sen aufheben, um zum Glaub.e-n Platz zu bekommen ... '.is 

Das unbeirrbare und sichere Festhalten Hegels a:n der 
Bestimmung der Philosophie als „Erkennen des Absolu­
ten"16 (genitivus obiectivus et subiectivus) muß solange als 
verschroben erscheinen, wie übersehen wird, daß es Hegel 
darin auch um die Befreiung des endlichen Lebens als einer 
Modifikation des Lebensganzen aus der totalen ,verständi­
gen :ßerechnung' des .Universums 17 geht, die durch die „ab­
solute -föibjekt1livität der Vernunft und ihre Entgegenset­
zung gqsen aie Realität" droht, da hierdurch umgekehrt 
„die Welt der Vernunft abs0lut entgegengesetzt ... 
bleibt" 18 .. !In diesem Zusammenhang steht auch Hegels nur 
dem 1\:nschein nach unvermittelte Bestimmung der christli­
chen Religion gegen Ende des Fichte-'Kapitels: „Die .Reli­
gion teilt mit dieser Philosophie der absoluten Subjektivi­
tät so wenig ihre Ansicht, daß, indem diese das übel nur 
als Zufälligkeit und Willkür der schon an sich endlichen Na­
tur begreift, sie vielmehr das Böse als Notwendigkeit der 
endlichen Natur, als Eins mit dem Begriff derselben dar-

14 Hegels theologische Jugendschriften. Hrsg. v. Herman Nohl. 
Tübingen 1907. Sog. „Systemfragment von 1800". S. 34 7. 

15 Kant. Kritik der reinen Vernunft. B XXX. 
16 Einleitung zum Kritischen Journal, in: G.W.F. Hegel. Jenaer 

Kritische Schriften (II). Philosophische Bibliothek Band 319b. Ham­
burg 1983. S. 2. 

17 Vgl. unten S. 10,35f. 
18 Unten S. 123,36-38. 
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stellt, aber für diese Notwendigkeit zugleich eine ewige, 
d.h. nicht eine in den unendlichen Progreß hinaus verscho­
bene und nie zu realisierende, sondern wahrhaft reale und 
vorhandene Erlösung darstellt, und der Natur, insofern sie 
als endliche und einzelne betrachtet wird, eine mögliche 
Versöhnung darbietet, deren ursprüngliche Möglichkeit, 
das Subjektive, im ursprünglichen Abbilde Gottes, ihr Ob­
jektives aber, die Wirklichkeit in seiner ewigen Menschwer­
dung, die Identität jener Möglichkeit und dieser Wirklich­
keit aber durch den Geist als das Einssein des Subjektiven 
mit dem Mensch gewordenen Gotte, also die Welt an sich 
rekonstruiert, erlöst, und auf eine ganz andere Weise ge­
heiligt ist, ... " 19 

Hegel nimmt die drei Philosophien der absoluten Sub­
jektivität von Kant, Jacobi und Fichte gerade und nur 
ernst als Philosophien des Unendlichen und destruiert sie 
dementsprechend auf den in ihnen jeweils angesetzten Be­
griff der Unendlichkeit hin. Am Schluß von Glauben und 
W!Ssen unterscheidet er die „Philosophie des Endlichen" 
von der „Philosophie der Unendlichkeit" ( d.h. des sich als 
Ich und Subjekt fixierenden Denkens). Beide stehen zwar 
nach einer Hinsicht auf der gleichen Stufe, die Philosophie 
der Unendlichkeit jedoch ist für Hegel seiner „Philosophie 
des Absoluten näher", da der innere Charakter der Unend­
lichkeit Negation und Indifferenz ist20 • Dieses Nähersein 
darf aber nicht so mißverstanden werden, als gebe es für 
die Reflexion einen kontinuierlichen Übergang von der 
Philosophie des Unendlichen zur Philosophie des Absolu­
ten. Hier ist der Sprung in eine andere Dimension des Den­
kens nötig, die Hegel als „das Spekulative" bezeichnet. 
Dieser Sprung in das Denken des Absoluten verlangt das, 
was Hegel den spekulativen Karfreitag als Moment der 
höchsten Idee nennt, die durchgeführte Vernichtung aller 
fixierten Endlichkeit. Hegel gibt diesem spekulativen Kar­
freitag eine „philosophische Existenz", indem er die Ver-

19 Unten S. 125 ,20-37. 
20 Unten S. 134,3-10. 
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nichtung aller fixierten Endlichkeit (die er bald Dialektik 
nennen wird) spekulativ durchführt21 • 

Diese Durchführung unternimmt Hegel dann unter ande­
rem in der Phänomenologie des Geistes, in der der „Tod 
des göttlichen Menschen" den Übergang bildet von der of­
fenbaren Religion zum Schlußabschnitt „Das absolute Wis­
sen". - Wie sehr Hegel auch in späterer Zeit den notwendi­
gen Aspekt einer Kritik der Reflexionsphilosophie der Sub­
jektivität festhält, zeigt sich z.B. in seinem Vorwort zu 
H.F.W. Hinrichs Religionsschrift von 182222 , das ebenso 
wie die Abhandlung von 1802 den Titel „Glauben und Wis­
sen" tragen könnte, oder in dem Abschnitt über die Stel­
lungen des Gedankens zur Objektivität in der Enzyklopä­
die der philosophischen Wissenschaften. -

Wenn hier im Zusammenhang von Glauben und Wissen 
vor allem auf den Hegelschen Grundgedanken einer ihre 
eigene Negativität durchgehenden Philosophie der Versöh­
nung abgehoben ist, so darf dabei nicht übersehen werden, 
daß nach Hegel selbst ein ,,Mißton" im spekulativen Ver­
söhnungsgeschehen zurückbleibt beziehungsweise auf­
bricht, wie er gegen Ende seines Philosophierens konsta­
tiert. Dieser Mißton besteht, wie die späten Vorlesungen 
über die Philosophie der Religion andeuten, darin, daß jene 
Versöhnung nur in der Philosophie, in der Gemeinde der 
Denkenden des absoluten Geistes statthat und so partiell 
ist, die zeitliche Gegenwart aber draußen bleibt. „Wie sich 
die zeitliche, empirische Gegenwart aus ihrem Zwiespalt 
herausfinde, wie sie sich gestalte, ist ihr zu überlassen und 
ist nicht die unmittelbar praktische Sache und Angele­
genheit der Philosophie. " 23 

11 Vgl. unten S. 134. 
22 H.W.F. Hinrichs. Die Religion im inneren Verhältnisse zur Wis­

senschaft. Nebst Darstellung und Beurtheilung der von jacobi, Kant, 
Fichte und Schelling gemachten Versuche, dieselbe wissenschaftlich 
zu erfassen, und nach ihrem Hauptinhalte zu entwickeln. Heidelberg 
1822. S.1-XXVIII. (Nachdr. Aetas Kantiana, Bd. 104. Brüssel 1970.) 

•• G.W.F. Hegel, Vorlesungen über die Philosophie der Religion. 
Hrsg. v. G. Lasson, Band 2, 2. Halbband. Hamburg 1966 (= Philoso­
phische Bibliothek Band 63). S. 230ff. und Jubiläumsausgabe. Band 
16. Stuttgart 1928 u.ö. S. 355f. 
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II 

Textgrundlage für vorliegende Studienausgabe ist der von 
Hartmut Buchner und Otto Pöggeler herausgegebene Band 
4 der historisch-kritischen Ausgabe der Gesammelten Wer­
ke G.W.F. Hegels (Hamburg 1968). 

In Glauben und Wissen geht Hegel, wie in allen seinen 
frühen Veröffentlichungen, sehr frei und zum Teil auch un­
durchsichtig mit Rechtschreibung, Zeichensetzung und ge­
legentlich auch mit dem Satzbau um. 

Rechtschreibung und Zeichensetzung wurden im Rah­
men dieser Studienausgabe vorsichtig normalisiert und mo­
dernisiert, wobei im Wesentlichen die Grundsätze gelten, 
die Friedhelm Nicolin und Otto Pöggeler bei der Studien­
ausgabe der Enzyklopädie der philosophischen Wissen­
schaften im Grundrisse (Hamburg 1959, Philosophische 
Bibliothek Bd. 33. S. Lf.) aufgestellt haben. Wo es sinnvoll 
erschien, wurden Eigenheiten der Hegelschen Rechtschrei­
bung und des Hegelschen Wortgebrauchs beibehalten (z.B. 
Ahndung statt Ahnung; der von Fichte übernommene Ge­
brauch von synthesieren statt synthetisieren). Es wurde 
nicht versucht, Unregelmäßigkeiten Hegels beim Gebrauch 
der Fälle, bei Getrennt- oder Zusammen-, Groß- oder 
Kleinschreibung mechanisch zu vereinheitlichen; auch 
wurde Hegels Gebrauch des (großgeschriebenen) emphati­
schen ,Eins' beibehalten. Regelmäßig groß geschrieben 
wurden eindeutig substantivisch gebrauchte Adjektive (das 
Endliche, etwas Subjektives etc.). 

Der stark akzentuierende, rhythmisierende und gliedern­
de Gebrauch von Kommata wurde regelmäßig beibehalten, 
wo Mißverständnisse nicht zu befürchten waren; auch wur­
de das Semikolon, das Hegel nahezu als universelles Satz­
zeichen benutzt (also auch in der Funktion als Punkt, Dop­
pelpunkt, Klammer, Gedankenstrich oder Komma) nur 
dort ersetzt, wo andernfalls schwere Irritationen entstün­
den. In einigen wenigen Fällen wurde in den Anmerkungen 
ein Lesevorschlag gemacht. - Durch den Gebrauch von Se­
mikola und Kommata gliedert Hegel seine oft außerordent­
lich langen und verschachtelten Perioden; wo diese nicht 
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unmittelbar nachvollzogen werden können, empfiehlt es 
sich, die entsprechende Passage unter Betonung der Hegel­
schen Zeichensetzung laut zu lesen. 

Wo Zweifel über den grammatischen Bau der Perioden, 
über Zuordnungen etc. möglich waren, wurde das Hegel­
sche Original wiedergegeben - Zweideutigkeit des Origi­
nals also nicht zu (interpretierender) Eindeutigkeit ver­
kürzt. 

Texte in [] sind Hinzufügungen der Herausgeber. 
Hegel zitiert, wie zu seiner Zeit üblich, recht frei. Dabei 

hebt er oft anders hervor als die zitierten Autoren und ge­
braucht abweichende Textauszeichnungen in Zitaten ge­
legentlich in ironischer Absicht. - Die Textauszeichnungen 
Hegels (Sperrung und serifenlose Schrift) wurden über­
nommen; von Hegel zitierte Titel erscheinen kursiv, Auto­
rennamen recte (z.B. Kant, Kritik der reinen Vernunft). 

Die Seitenangaben auf dem Innenrand des lebenden Ko­
lumnentitels verweisen auf die Seitenzahlen der historisch­
kritischen Ausgabe, wobei der Beginn einer neuen Seite 
durch Schrägstrich markiert wurde. Die Kustoden am in­
neren Rand - die gegebenenfalls den Zeilenzähler verdrän­
gen - verweisen auf Herausgeber-Anmerkungen; soweit 
sich diese Anmerkungen auf größere Textstücke beziehen, 
steht der Kustos jeweils bei der letzten Zeile der angemerk­
ten Stelle. 

Für die Anmerkungen der Herausgeber wurden die An­
merkungen der historisch-kritischen Ausgabe übernommen 
und gegebenenfalls ergänzt; fremdsprachliche Zitate, Ter­
mini und Ausdrücke Hegels wurden übersetzt (letztere al­
lerdings nur, insofern sie nicht im Duden zu finden sind). 

Herbst 1984 Hans Brockard 
Hartmut Buchner 
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